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* 10.06.1884 in Jenbach

✝ 09.05.1960 in Breitenwang

Pfarrer, Dekan

Ehrenbürger der Marktgemeinde Telfs (1933)

Alois Mauracher wurde am 10. Juni 1884 als drittes 

von zwölf Kindern in Jenbach geboren. Sein Vater war 

Sensenschmied. Er wuchs in bescheidenen Verhältnis-

sen in einer religiösen Familie auf. Von 1896 bis 1904 

besuchte er das bischöfliche Gymnasium Vinzentinum 

in Brixen und maturierte mit Auszeichnung. Hierauf 

studierte er am Priesterseminar in Brixen und empfing 

am 29. Juni 1908 die Priesterweihe. Es folgten seine 

Jahre als Kooperator, zunächst in St. Margarethen bei 

Jenbach, dann drei Jahre in Schönwies und schließlich 

in Innsbruck-Dreiheiligen. 

1914 wurde er Verbandspräses für die „Katholischen 

Arbeitervereine von Tirol“. Nach dem Kriegseintritt 

Italiens erhielt er am 22. Mai 1915 die telegrafische 

Einberufung als Feldkurat an die Südfront.

Der Kommandant des XX. Korps, Erzherzog Karl - der 

spätere Kaiser Karl - verlangte einen Tiroler Geist-

lichen als persönlichen Seelsorger. Am 22. März 1916 

ging Mauracher zum Stab des Erzherzogs ab. Seine 

persönlichen Erinnerungen an den späteren Kaiser 

wurden bereits in unserer Pfarrzeitung Nr. 5 im Jahr 

1985 veröffentlicht und waren auch Gegenstand für 

dessen Seligsprechung im Jahr 2004.

Am 29. Juni 1916 erhielt der Erzherzog ein anderes 

Kommando. Am 21. Dezember 1916 bestieg Karl nach 

dem Tod seines Großonkels Franz Josef den Thron.

Mauracher diente anschließend in verschiedenen Kai-

serjäger-Regimentern und war schließlich Divisions-

pfarrer für die 56. Schützendivision. Am 8. Oktober 

1918 forderte ein Volltreffer in seinen Stand mehrere 

Tote. Mauracher wurde daraufhin beurlaubt. Das 

ersparte ihm die italienische Gefangenschaft, in die 

seine Einheit geriet.

Er kehrte wieder an seine alte Wirkungsstätte zurück, 

war wieder Verbandspräses der Katholischen Arbei-

tervereine Tirols, wurde Präses des Arbeitervereins 

Dreiheiligen/Pradl und außerdem Regens und Kaplan 

des Sieber‘schen Waisenhauses. Ein ihm angetra-

genes Mandat im Innsbrucker Gemeinderat lehnte er 

ab.

lm 1. November 1923 bestimmte ihn Bischof 

Sigismund Waitz zum Pfarrer von Telfs. Auch in Telfs 

war er wieder Präses des Arbeitervereines. Ein ihm 

angetragenes Mandat für den Tiroler Landtag lehnte 

er ab, da er Priester und nicht Politiker sein wollte. Telfs 

machte ihn zum Ehrenbürger.

Mit Wirkung vom 1. September 1934 wies ihm Bischof 

Waitz Breitenwang als neues Arbeitsgebiet zu, wo er 
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am 9. September 1934 vom 

Bischof persönlich eingeführt 

wurde. Der feierliche Em-

pfang konnte nicht darüber 

hinwegtäuschen, dass die 

allgemeine politische Zer-

rissenheit des Landes auch 

das Außerfern nicht ver-

schont hatte.

Mauracher erwies sich als 

kaisertreu und engagierte 

sich für die Rückkehr Ottos 

von Habsburg aus dem Exil. Er wurde Obmann des 

kaisertreuen „Reichsbundes der Österreicher“. In 

dieser Eigenschaft konnte er am 25. September 1936 

Erzherzog Eugen und Erzherzogin Adelheid, die 

Tochter des inzwischen verstorbenen Kaiser Karl, in 

Reutte begrüßen. 1938 stand er auf dem Dreier-

vorschlag als Bischof.

Am Abend des 29. November 1940 erschienen 

überfallsartig zwei SS-Männer mit einem lokalen 

Parteibonzen in Breitenwang und verhafteten ihn.

In den anschließenden Verhören wurde er haupt-

sächlich zu seiner Freundschaft mit den Habsburgern 

und seiner Tätigkeit als Beichtvater von Kaiser Karl 

befragt. Vorgehalten wurde ihm, dass er im Beicht-

stuhl aus einem überzeugten Parteigänger einen 

„Schwarzen“ gemacht habe, was Mauracher allerdings

bestritt.

Er blieb bis zum 14. Jänner 1941 in Haft und war 

bereits zum Abtransport ins KZ Dachau vorgesehen. Er

kam schließlich mit dem „Gauverweis“ davon, das 

heißt, dass er den Gau Tirol-Vorarlberg nicht mehr 

betreten durfte.

Nun war aber Jungholz von diesem Gau abgetrennt 

und zum Gau Schwaben geschlagen worden. Bischof 

Paulus Rusch setzte Mauracher als Provisor nach 

Jungholz ein. So blieb Mauracher in der Apostolischen 

Administratur Innsbruck-Feldkirch und im Dekanat 

Breitenwang. Sein Exil währte bis zum 1. Juni 1941.

Am 6. Oktober 1945 kam Mauracher als kranker Mann 

aus seiner Verbannung wieder nach Breitenwang zu-

rück. Reutte war am 1. Oktober 1945 von der Pfarre 

Breitenwang abgetrennt und zum Pfarrvikariat unter 

den Franziskanern erhoben worden.

Maurachers angegriffene Gesundheit verschlechterte 

sich nach einem Schlaganfall, den er 1953 bei einer 

Schulprüfung im Tannheimer Tal erlitt, weiter. Der letz-

te Höhepunkt in seinem Leben war die Feier seines 50-

jährigen Priesterjubiläums am 29. Juni 1958. Im Zuge 

dieser Feier erhielt er die Ehrenbürgerwürde der Ge-

meinden Breitenwang, Ehenbichl und Pflach.

Am 8. Mai 1960 erlitt er nach der Sonntagsmesse 

einen weiteren Schlaganfall. Er starb am darauf 
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folgenden Tag, dem 9. Mai 1960, um 16 Uhr im 

Pfarrhof in Breitenwang mit dem Lied „O Maria hilf“ 

auf den Lippen. Den Begräbnisgottesdienst zele-

brierte Bischof Paulus Rusch am 14.Mai 1960.

Quelle: Artikel von Dr. Richard Lipp - „Ein Rückblick zu 

seinem 50. Todestag“
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